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Erneuerte Hamburgiſche Verordnung 
D wider die Zahlenlotterien. 

a die Erfahrung lehrt, daß noch im⸗ 
mer viel hieſige Einwohner, ſtatt ſich durch 
Fleiß und Arbeit Nahrung und Wohlſtand 
zu verſchaffen, von dem Reiz eines anſehn⸗ 
lichen, obgleich aͤuſſerſt unwahrſcheinlichen 
Gewinns geblendet, und durch die allent⸗ 
halben eröfnete Gelegenheit ihre Einſaͤtze 
zur ausmährtigen Zahlenlotterien anzu⸗ 


von 


Handlungs⸗ oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und I itterariſchen 
Sachen. 
Sstes Stück. Montag den ızten Julii, 1789. . 
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bringen verfuͤhrt, alles was ſie aufbringen 
koͤnnen, nach und nach dem Lottoſpiel auf⸗ 
opfern, und ſich mit den Ihrigen in die 
tiefſte Armuth ſtuͤrzen; daß noch immer 
Unmuͤndige und Dienſtboten ſich dadurch zu 
Veruntreuungen und Verfuͤhrungen man⸗ 
cher Art verleiten laſſen, und daß ſelbſt Leu⸗ 
te, denen man mehr Kenntniße und Ueber⸗ 
legung zutrauen ſollte, ſogar anſehnliche 
Summen darinnen verſpielen, wodurch ſie 


ſich 


ſich nicht allein ſelbſt ins Verderben, und 
ihre Glaͤubiger um das Ihrige bringen, 
ſondern auch den Kredit dieſer guten Stadt 
bey Auswaͤrtigen untergraben: ſo halten 
Wir Buͤrgermeiſter und Rath der kayſer⸗ 
lichen freyen Reichsſtadt Hamburg, kraft⸗ 
tragenden obrigkeitlichen Amts, Uns nach 
Pflicht und Gewiſſen verbunden, dieſem 
Unweſen durch folgende Verordnung zu 
ſteuern: 

1) Zuförderft verbieten Wir überhaupt 
alles weitre Kolligiren fuͤr Zahlenlotterien 
in dieſer Stadt und deren Gebiete, derge— 
ſtalt, daß von heute uͤber vier Wochen an 
alle bisherige Lottokomtoirs zu ſchließen, 
die ausgehaͤngten Schilde und Rummer— 
breter einzuziehn, auch niemand weiter zu 
irgend einer Zahlenlotterie Einſaͤtze anneh⸗ 
me, Nummer oder Schilde aushaͤnge, Bil⸗ 
kette; Plane, Ziehungsliſten, Lottokalender, 
Avertiſſements, und dergleichen austheile, 
vielweniger damit hauſire, oder ein Ge— 
werbe treibe, noch irgend jemand darzu 
verfuͤhre, bey zo Rthlr. mit jedem Ueber⸗ 
tretungsfall zu verdoppelnder und ſo fort 
auſſer gerichtlich beyzutreibender Geld- oder 
in deren Ermangelung Gefaͤngnißſtrafe und 
Konſiskation der empfangenen Einſaͤtze. 
Einer gleichen Strafe ſollen auch die Buchs 
drucker und Zeitungsverleger unterworfen 
ſeyn, welche ſich nach vorgedachter Zeit 
mit Verbreitung der Avertiſſements oder 
Anempfehlungen von Zahlenlotterien be⸗ 

aſſen. 
f 2) In eben dieſe Geld» oder Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe ſollen auch diejenige verfallen ſeyn, 
welche nach oberwaͤhnter Zeit ihre Haͤuſer, 
Zimmer, Wohnungen oder Buden zu Lot⸗ 
tokollekten wiſſentlich vermiethen, oder her⸗ 
geben; ingleichen alle Gaſtwirthe, Schenken 
und Kruͤger, welche dergleichen Vertrieb 
unter ihren Gaͤſten verſtatten, oder gar da⸗ 


zu behuͤlflich ſind; nicht weniger diejenigen, 
welche ſelbſt Gluͤcksraͤder halten, oder Wet⸗ 
ten auf Zahlenlotterie anſtellen. 

3) Auch ſollen nach obgedachter Zeit, 
keine Klagen in Lottoſachen, und daraus 
herruͤhrenden Foderungen weder gerichtlich 
noch auſſergerichtlich verſtattet werden. 

4) Wir ermahnen und warnen zugleich 
alle dieſer Stadt = Bürger Einwohner und 
Unterthanen, fo lieb ihnen ihre Ehre und 
zeitliche Wohlfahrt iſt, ſich des verderbli—⸗ 
chen Lottoſpiels nicht allein ſelbſt gänzlich zu 
enthalten, ſondern ſolches auch bey ihren 
Untergebenen, Kindern, Pflegekindern 
Hausgenoſſen, Geſinde, auf keine Weiſe zu 
dulden. Und um dieſer Ermahnung deſto 
mehr Nachdruck zu geben, verordnen Wir 

a) daß keiner, von dem es bekannt wird, 
daß er nach der Publikation dieſes Mandats 
in Zahlenlotterien geſpielt habe, zu Maͤckler 
Stadt- und andern Dienſten gelaſſen wer— 
den ſolle. 

b) Daß alle in Stadtdienſten ſtehende 
oder bey oͤffentlichen Stadtarbeiten ange⸗ 
ſetzte, ingleichen alle bey Kirchen oder an⸗ 


dere Armenanſtalten eingeſchriebene Per- 


ſonen, wenn ſie des Lottoſpiels uͤberfuͤhrt 
werden, nach Befinden fufpendirt, kaßirtz 
und ihre Namen aus den Armenliſten ge⸗ 
tilgt werden ſollen. 

e) Daß alle Herrſchaften das Recht ha⸗ 
ben ſollen, ihre kuͤnftig in Zahlenlotterien 
ſpielende Bediente auch auſſer den gewoͤhn⸗ 
lichen Entlaſſungszeiten, und ohne vor⸗ 
gängige Loskuͤndigung, aus ihren Dienften 
zu entfernen, der bis dahin verdiente Lohn 
des letzten halben Jahres aber an die Ar⸗ 
menordnung verfallen ſeyn ſolle. 

d) Daß alle kuͤnftige Falliten, denen 
man es beweiſen kann, daß ſie in Zahlen⸗ 
lotterien geſpielt, als boshafte Falliten an⸗ 
geſehen und beſtraft werden ſollen. 

Da 


5) Da wir auch bemerkt haben, daß das 
Schachern und Hauſiren mit Zetteln u dus⸗ 
waͤrtigen Klaſſenlotterien, der mehrmals 
darwider gegangenen Mandate ungeachtet, 
beſonders von herumlaufenden Juden, noch 
immerfort getrieben werde; ingleichen, daß 
mit dem ſogenannten Kauf- oder Hauerloo⸗ 
ſen fuͤr fremde Lotterien, zu moͤglichſt klei⸗ 
nen Preiſen ein ſchnoͤder Misbrauch einge⸗ 
riſſen ſey, woraus in der Folge nichts als 
Unordnung oder Beruͤckung armer und 
unkundiger Leute entſtehen kann; ſo werden 
auch dergleichen an ſich ſchon unerlaubte 
Gewerbe reſpektive unter Beziehung auf das 
Mandat vom sten März 1771 bey willkuͤhr⸗ 
licher nach den Umſtaͤnden zu ſchaͤrfender 
Strafe hiemit alles Ernſtes verboten. 

Und wie uͤbrigens die jedesmaligen wohlw. 
wohlw. Herren der Wedde, Hrn. Gerichts⸗ 
verwalter, Landherren, und andere beys 
kommende Herren ſich die genaueſte Voll⸗ 
ziehung dieſes Mandats beſtens werden an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen; ſo wird auch den Wedde 
Gerichts = und übrigen Bedienten, auf die 
Kontraventionen fleißig zu achten, und ſolche 
anzugeben, ernſtlich, und unter Verſpre⸗ 
chung der Hälfte der beyzutreibenden Straf⸗ 
gelder anbefohlen. Gegeben in unſrer 
Rathsverſammlung den 12. Sept. 1785. 

Fordon, vom 9. bis 1 

Broſe und Rutſch, * Gefaͤß Roggen 
klewiez, 2 Traften Brauholz. 
1 Gef. Weizen. 


Wohezehowski, 2 Gef. Weizen. 
Karpinski, 1 Gef. Weizen. 


b Anekdote. 
Nicht weit von einer Stadt in Deutſch⸗ 
land war in einem Walde ein großer Baͤr, 
welcher vielen Schaden that. Es berede⸗ 
ten ſich drey junge Kerls, dieſen boͤſen Baͤren 
umzubringen, fie giengen alſo vorher in 
ein Wirthshaus, und ließen ſich zu eſſen 
und zu trinken geben, fuͤr die Zeche aber 
handelten ſie mit dem Wirthe auf die Baͤ⸗ 
renhaut. Der Wirth war es zufrieden, 
und ſie giengen in den Wald. Sie waren 
nicht lange da, ſo kam ihnen der Baͤr ent⸗ 
gegen, und ſie geriethen in ein ſolches 
Schrecken, daß ſie alle drey die Flucht er⸗ 
griffen; einer ſtieg auf einen Baum, der 
andere, welcher gut zu Fuße war, lief da⸗ 
von, der dritte aber wußte keinen andern 
Rath, als ſich auf die Erde zu werfen, für 
todt zu ſtellen, und den Athem an ſich zu 
halten. Der Baͤr kam zu den letztern, be⸗ 
roch ihn, waͤlzte ihn etliche mal herum, ließ 
ihn aber endlich als einen todten Koͤrper lie⸗ 
gen, und lief wieder davon. Der auf dem 
Baume ſaß, hatte dieß mit Entſetzen ange⸗ 
ſehen, er fragte dieſen, wie ihm zu Muthe 
geweſen, als der Baͤr ſo mit ihm umgegan⸗ 
gen waͤre? Er ſagte mir ins Ohr, verſetzte 
derſelbe, die Haut nicht eher zu verkaufen, 
bis man ſie habe. 
2. Julii nach Elbing. 
Bellach, 3 Gef. Weizen. 


8 Mara⸗ 
Mroezkowski, 


Leibel Abraham s Traften Planken: 


Nach Danzig. 


Henrici, 9 Traften Balken. 
powiez, Er Trafteo Balken. 
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Naͤchſten Dienſtag den 14ten July c. um 9 Uhr Morgens wird 
. ker 4 u 
Nachlaß des verſtorbenen Magiſtratsaufwaͤrter Kahlau, peſtehend ——..— 
und Meſſing, Linnen, Betten, Kleider und Hausgeraͤth, durch öffentlichen Ausruf v x 
Faufet werden, welches Kaufluſtigen hiemit bekannt gemachet wird. > 
ML Sam. Teſchner, Juſtitz⸗Commiſſari 
Es iſt in der Wollweber⸗Straße eine Gelegenheit mit — fee ae Boden 
und zwey Kammern nebſt einen Keller zu vermiethen und auf Michaeli zu bezieh 
urn Nachricht 9 bey ne br ee Lehnert zu erhalten. W 
in neu ausge autes Wohnhaus in der Kirſchnerſtraße von 4 Stuben, Kuͤ 
Keller, ee 20 . ö a Be beym Ligen emer he 95 2 
4 Stuben am Wall gelegen, ſind auf Michaeli zu beziehen. i ; 
a ee A / W 
irca 40 Pf. Eiterdaunen ſind zu verkaufen. Lieb a 
N 05 haber melden ſich beym Maͤkler 
Ein Claveein Rojale mit 5 Veraͤnderungen darunter auch ein Flautraverſe 
welcher zu einer jeden Stimme mitgeſpielt werden kann, iſt ff Die Bug, 
rcht davon in der Buchhandlung. , e 
Ein neues Clavecin mit 4 Veränderungen iſt im weißen Adler auf der Reuſtadt 


zu verkaufen. 


